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Mamtlnt

Organ bet ftfjtuctjenfdjett %xmtt.

XXX. 3arjtgang.

Pet Sdjtoei). PilUarfeitfdjrift L. äa^raang.

iöafeU 11. Dctobet. 1884. Nr. 41.
©rfdjetnt in wiSdjentttdjen Stummern. Der ^SreiS per ©emefter ift franfo burdj bie ©djroeij gr. 4.

SDie BefteHungen werben birelt an ,,9tnn» Sdjtoabe, jJertag*bud)l|anoluna in Jlafel" abreffttt, ber SSetrag, wirb bei ben

auätoärttflen Abonnenten burd) 3tad)nal)me erhoben. 3tn SluSlanbe nebmen alle Budjtyanblunaen BefteHungen an.
Berantlr-ortlidjer Stebaftor: Oberftlieutenant »on (Slaaet.

3n^altt ©inige^ über 3Snfpe!tfouen. — Sie franjöfifaje 8oIonfat»2lrmee. (©djiuß.j — Brochures militaires.
(©djluß.) — Slu«lanb: Diftctieidj: ®ebitg«manö»et in Dbeifrain. SRußlanb: ©a« große Uebung«laget »on Äraßnoje ©feto bef

©t. SSetetÄbuig. — Betfcbfebene«: ©fe Äonfetntnfabtfl für ba« beutfdje §eet fn SiRafnj. — Btbtlogtapbfe.

Einiges über ^ntyefttonen.

I.

^nfpettionen, "äJcufterungen, SReouen ober Se=

fidjtigttngen (rote fie in ben oerfdjiebenen beeren

genannt roerben) baben jum 3roecf, ftd) ju
überzeugen: ob baS Sßerfonal unb baä Material oon«

jätjlig feien, in roeldjem «Suftanb fid) biefe befinben,
ob bie Sluäbilbung ber Gruppen ben Slnforberungen
ber Äriegätüdjtigfett entfpredje, ob in Special«

furfen befrtebigenbe Refultate erjielt roorben feien

u. f. ro.
SDie ^nfpeftionen roerben oon tjötjeren Sorgefefe«

ten jettroetfe oorgenommen; jur Äontrole unb um

©elbfttäufdjung ju oermeiben fjält man fie in aüen

§eeren für unentbefjrlidj.

3n frütjerer ,3eit fanb in ben fteljenben Slrmeen

eine beftänbige Äontrole burdj bie tjötjeren Sorge«;

festen ftatt. SDer Oberft fontrotirte fojufagen tag«

lidj bte Sataillonäfommanbanten, biefe bie Äom«

pagniedjefä u. f. ro.

3;n golge ber neuen geajtart, roeldje ber Äom*

pagnie eine grofee ©elbftftänbigfeit tm ©efedjt an«

roeiät, tjat in ben lefeten Safjren eine Slenberung

ftattgefunben. dladj bem Sorbilb ber SDeutjdjen

läfjt man fefet ben §auptleuten fo jiemlid) freie

£anb in ber «Serroaltung unb SluSbilbung itjrer
Äompagnien. SDod) oon .Seit ju 3eit roerben btefe

einer eingetjenben Sefidjtigung unterzogen.

Sllle %ab.xe am ©djlufe geroiffer Unterridjtä«
pertoben roerben bie «Äompagnien bem ^Jcafore,

fpäter bte SBataitlone bem 3tegimentäfommanbanten,
bann bie ^Regimenter bem Srigabier, bte Srigaben
bem SDioifionär unb enblid) bie SDioifion bem Sir«

meeforpä«Äommanbanten oorgefteßt. Oft nefjmen

überbieä befonberä befteUte ^nfpeftoren, ber Äriegä«

minifter ober felbft ber Ärtegäljerr Sefidjtigungen
oor.

II.
SDie gleidje S'cottjroenbtgfeit, bte erjielten Steful«

täte beä Unterriajteä, ben ,3uftanb bex Serroaltung,
beä Waterialä u. f. ro. jit fonftatiren, Ijat aud)
bei unä ju ben Snfpefttonen geführt. Stüerbingä
ift in unferem ^Jiilijljeer roeber möglid), nod&tnotlj*
roenbig, bie Sefidjtigungen fid) in ber frütjer ange«
gebenen SBeife folgen ju laffen. Simmertjin U* ber

©runbfafe angenommen: febe 5Jtilitärfd)ule, feber

Äurä foü am ©djlufe burdj einen tjötjeren Offijier
tnfpijirt, ber «ßerfonalbeftaub, bie Waffen unb baä

Material jettroetfe befidjtigt unb über baä (Srgeb*

nife ben ajjititärbetjörben Seridjt erftattet roerben.
SDer X. Slbfdjnitt ber Militärorgantfation oon

1874 enttjält bte Seftimmungen über bte ^nfpeftto«
nen beä Sßerfonellen unb Materiellen. (Sä roirb
tjier angegeben, roer in iJteftutenfdjulen, ben oer«

fdjiebenen SMeberljolungäfurfen, Central* u. ©djiefe«

fdjulen u. f. ro. bte ^nfpettion oorjuneijmen Ijabe;
ber ©eneralbefetjl, bie ,3nftrufttonäpläne u. f. ro.

geben ferner Slnfjaltäpunfte, auf roeldje ©egenftänbe
befonbereä Stugenmerf ju rid)ten unb barüber tn
ben Rapporten ju beridjten fet.

III.
SDie «Baljl ber ^nfpeftionen fdjeint bei unä auf

baä 9totfjroenbigfte befdjränft. ©leidjrootjl ljaben

fid) gegen biefelben oiele Stimmen ertjoben. Sor
roenigen 3atjren rourbe in ber treffe unb felbft
in ben 9tättjen bie ftrage aufgeroorfen, ob man bie

^nfpeftionen niajt ganj abfdjaffen folle. (S§ rourbe

behauptet: biefelben feien überftüffig, fte nüfeen

nidjtä, beeinträchtigen ben Unterridjt, oerurfadjen
Äoften, bie man oermeiben fönne, bte Seiftungen
fönnen beffer oon ben ©djultommanbanten fontro»

lirt roerben u. f. ro.
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Einiges über Inspektionen.

I.
Inspektionen, Musterungen, Revuen oder

Besichtigungen (wie sie in den verschiedenen Heeren

genannt werden) haben zum Zweck, sich zu

überzeugen: ob das Personal und das Material
vollzählig seien, in welchem Zustand sich diefe befinden,
ob die Ausbildung der Truppen den Anforderungen
der Kriegstüchtigkeit entspreche, ob in Spezialkursen

befriedigende Resultate erzielt worden seien

u. s. w.
Die Inspektionen merden von höheren Borgesetzten

zeitweise vorgenommen; zur Kontrole und um

Selbsttäuschung zu vermeiden hält man sie in allen

Heeren für unentbehrlich.

In früherer Zeit fand in den stehenden Armeen

eine beständige Kontrole durch die höheren Vorgesetzten

statt. Der Oberst kontrolirte sozusagen täglich

die Bataillonskommandanten, diese die Kom-
pagniechefs u. s. w.

In Folge der neuen Fechtart, melche der Kom»

pagnie eine große Selbstständigkeit im Gefecht an-

weist, hat in den letzten Jahren eine Aenderung
stattgefunden. Nach dem Vorbild der Deutschen

läßt man fetzt den Hauptleuten so ziemlich freie

Hand in der Verwaltung und Ausbildung ihrer
Kompagnien. Doch von Zeit zu Zeit werden diese

einer eingehenden Besichtigung unterzogen.

Alle Jahre am Schluß gewisser Unterrichtsperioden

werden die Kompagnien dem Majore,
später die Bataillone dem Regimentskommandanten,
dann die Regimenter dem Brigadier, die Brigaden
dem Divisionär und endlich die Division dem

Armeekorps-Kommandanten vorgestellt. Oft nehmen

überdies besonders bestellte Inspektoren, der Kriegs-

minister oder selbst der Kriegsherr Besichtigungen
vor.

II.
Die gleiche Nothwendigkeit, die erzielten Resul»

tate des Unterrichtes, den Zustand der Verwaltung,
des Materials u. s. w. zu konstatiren, hat auch
bei uns zu den Inspektionen geführt. Allerdings
ist in unserem Milizheer weder möglich, noch, noth-
wendig, die Besichtigungen stch in der früher
angegebenen Weise folgen zu lassen. Immerhin ist der

Grundsatz angenommen: jede Militärschule, jeder

Kurs soll am Schluß durch einen höheren Offizier
inspizirt, der Personalbestand, die Waffen und das

Material zeitweise besichtigt und über das Ergebniß

den Militärbehörden Bericht erstattet werden.

Der X. Abschnitt der Militärorganisation von
1874 enthält die Bestimmungen über die Inspektionen

des Personellen nnd Materiellen, Es wird
hier angegeben, wer in Rekrutenschulen, den

verschiedenen Wiederholungskursen, Zentral-u. Schieß-
schulen u. s. w. die Inspektion vorzunehmen habe;
der Generalbefehl, die Jnstruktionsplüne u. s. m.
geben ferner Anhaltspunkte, auf welche Gegenstände
besonderes Augenmerk zu richten und darüber in
den Rapporten zu berichten sei.

III.
Die Zahl der Inspektionen scheint bei uns auf

das Nothwendigste beschränkt. Gleichwohl haben
stch gegen dieselben viele Stimmen erhoben. Vor
wenigen Jahren wurde in der Preste und selbst

in den Rüthen die Frage aufgeworfen, ob man die

Inspektionen nicht ganz abschaffen solle. Es wurde

behauptet: dieselben seien überflüssig, ste nützen

nichts, beeinträchtigen den Unterricht, verursachen

Kosten, die man vermeiden könne, die Leistungen
können besser von den Schulkommandanten kontro-

lirt werden u. s. m.
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